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Abenteuer auf vier Rädern
Tipps für den perfekten Campingurlaub

Camping liegt im Trend - und das aus 
gutem Grund. Die Freiheit, spontan 
zu reisen und die Natur hautnah zu 
erleben, macht den Reiz aus.
Gute Planung zahlt sich aus
Ob mit Wohnmobil oder Campervan: 
Eine grobe Route hilft, den Überblick 

zu behalten. Beliebte Ziele sollten 
vorab reserviert werden, vor allem 
in der Hauptsaison.
Die richtige Ausstattung
Neben Grundausstattung wie Koch-
utensilien und Schlafmöglichkeiten 
sind auch praktische Helfer wie Po-

werbanks, Campingmöbel und eine 
gute Kühlbox wichtig.
Natur erleben - aber mit Rück-
sicht
Camping bedeutet auch Verantwor-
tung. Müllvermeidung, respektvoller 
Umgang mit Natur und Einhaltung von 

Regeln auf Stellplätzen gehören dazu.
Flexibel bleiben
Der größte Vorteil beim Camping ist 
die Spontaneität. Wer offen für neue 
Orte bleibt, entdeckt oft die schöns-
ten Plätze abseits der bekannten 
Routen. (ak-o) 
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Mit wenigen Gesundheitstipps perfekt  
vorbereitet für die Grillsaison 
Rhein-Sieg-Kreis (dwo). Wenn die 
ersten Sonnenstrahlen im Frühjahr für 
angenehme Temperaturen sorgen, ist 
dies für viele Menschen der richtige 
Anlass, den Grill im Garten oder auf 
der Terrasse anzuwerfen. 
„Damit aber das Zubereiten von 
Fleisch, Fisch oder Gemüse auch ein 
unbeschwertes Grillvergnügen bleibt, 
sollte man einige wichtige Hygiene-
standards im Blick haben“, erläutert 
Dr. Simon Eimer, Leiter der Abteilung 
Verbraucherschutz des Veterinär- und 
Lebensmittelüberwachungsamt des 
Rhein-Sieg-Kreises.
Ganz oben auf der Liste der Gesund-
heitstipps steht vor allem die Sicher-
heit. Zum Anzünden eines Kohlegrills 
erweisen sich Grillanzünder als ideal. 
Spiritus oder Benzin sind ungeeignet, 
da beides gesundheitsschädlich ist und 
zudem ein hohes Brandrisiko birgt. Das 
Grillgut am besten erst auflegen, wenn 

die Kohle durchgeglüht ist. Alternativ 
bietet in dieser Hinsicht ein Elektro- 
oder Gasgrill sehr gute Dienste.
Schnell verderbliches Grillgut muss 
bis zur Verwendung gut gekühlt wer-
den. Wichtig dabei ist, nicht nur das 
Grillfleisch, sondern beispielsweise 
mariniertes Gemüse nicht direkt auf 
den Rost zu legen, da der Fleischsaft 
oder die Marinade, wenn sie in die 
Glut tropft, Rauch entstehen lässt, 
der krebserregende Stoffe enthält. 
Hierzu eignen sich Gefäße aus Edel-
stahl, Keramik oder Emaille sowie be-
schichtete Aluschalen. Problematisch 
sind nur Einmal-Grillschalen aus un-
beschichtetem Aluminium: Mit der 
Nahrungsmittelaufnahme können 
geringe Mengen des Metalls in den 
menschlichen Körper gelangen.
Wenn das Grillgut nicht direkt auf 
dem Rost liegt, verbrennt es in der 
Regel nicht so schnell. Vor dem Ver-

zehr die verbrannten Stellen unbe-
dingt abscheiden, denn darin sind 
Schadstoffe enthalten. Gepökeltes 
Fleisch, wie Kasseler oder Leber-
käse, gehört gar nicht auf den Grill, 
da durch die Erhitzung krebserre-
gende Nitrosamine entstehen kön-
nen. Fleisch und Würstchen sollten 
grundsätzlich durchgegart werden. 
Dies gilt besonders für Geflügel- und 
Schweinefleisch, da es nur so lange 

wie nötig erhitzt zu werden braucht. 
Zum Schutz vor Bakterien sollte fer-
tig Zubereitetes auf einen sauberen 
Teller abgelegt werden. Auf keinen 
Fall erneut auf die Platte legen, auf 
der vorher das rohe Fleisch lag - nur 
so kann eine Übertragung von Bak-
terien vermieden werden.
Wer diese Hinweise beachtet, ist für 
die kommende Grill-Saison perfekt 
vorbereitet. Guten Appetit.
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Wie Quartierskonzepte die Versorgung  
im Alltag stärken können
Pflege findet in Deutschland über-
wiegend im privaten Umfeld statt. 
Nach aktuellen Zahlen des Sta-
tistischen Bundesamtes und des 
Bundesministeriums für Gesundheit 
gelten rund 5,2 Millionen Menschen 
als pflegebedürftig; mehr als vier 
von fünf werden zu Hause versorgt, 
häufig durch Angehörige. Damit 
tragen Familien einen zentralen Teil 
der Versorgung - oft neben Beruf, 
Kinderbetreuung und eigenen Ver-
pflichtungen. Die wachsende Zahl 
pflegebedürftiger Menschen trifft auf 
eine alternde Gesellschaft, in der zu-
gleich weniger Angehörige verfügbar 
sind. Entlastung im Alltag wird damit 
zu einer gesellschaftlichen Aufgabe. 
An dieser Stelle können ehrenamtli-
che Quartierskonzepte abhilfe schaf-
fen. Der Begriff Quartier bezeichnet 
das unmittelbare Wohnumfeld einer 
Person oder einer Gemeinschaft. In 
der Pflege bedeutet „Quartier“ nicht 
nur der Wohnort, sondern ein Netz-
werk aus sozialen Kontakten, loka-
len Angeboten und niedrigschwel-
ligen Unterstützungsangeboten. 
Ziele quartiersbezogener Pflege- und 
Unterstützungsstrukturen sind, dass 
Menschen so lange wie möglich in 
ihrer vertrauten Umgebung bleiben 
können, Alltagsbelastungen redu-
ziert werden und soziale Isolation 
vermieden wird.
Ein elementarer Baustein sind Nach-
barschaftsnetzwerke: Organisierte 
Gruppen von Menschen im Quar-

tier, die Unterstützung im Alltag 
anbieten. Diese Hilfe beschränkt 
sich bewusst nicht auf medizinische 
Pflegeleistungen, sondern umfasst 
praktische Aufgaben wie Beglei-
tung bei Spaziergängen, Einkaufs-
dienste, Fahrten zu Terminen oder 
das gemeinsame Gespräch. Solche 
Angebote werden oft von Freiwil-
ligenagenturen, Wohlfahrtsverbän-
den, Kirchengemeinden oder loka-
len Initiativen koordiniert und durch 
kommunale Stellen begleitet.
Besuchsdienste sind ein weiteres 
wichtiges Element im Quartier: Eh-
renamtliche helfen dabei, Kontakte 
zu halten und Alltagswege zu er-
leichtern. Sozialwissenschaftliche 
Untersuchungen legen nahe, dass 
regelmäßige Besuche das Gefühl von 

Einsamkeit und soziale Isolation redu-
zieren, die Lebensqualität im Quartier 
steigern und damit indirekt auch die 
Belastung für pflegende Angehörige 
verringern. Dabei geht es ausdrück-
lich nicht um medizinische Aufgaben, 
sondern um soziale Begleitung und 
praktische Unterstützung.
Zusätzlich entstehen im Quartier 
verstärkt Mehrgenerationenprojek-
te und Nachbarschaftszentren, in 
denen Menschen unterschiedlichen 
Alters gemeinsam aktiv sind. Die-
se Projekte fördern den Austausch 
zwischen Jung und Alt und schaffen 
niedrigschwellige Treffpunkte, die 
soziale Teilhabe ermöglichen. Das 
Zusammenwirken unterschiedlichs-
ter Akteurinnen und Akteure - von 
Ehrenamt über ambulante Dienste 

bis zu kommunalen Koordinatoren - 
trägt dazu bei, dass im Quartier Hilfen 
dort ankommen, wo sie gebraucht 
werden und nicht nur dort, wo etab-
lierte Angebote bereits bestehen.
Quartiersbezogene Ansätze gehen 
über traditionelle Nachbarschafts-
hilfe hinaus, weil sie formelle und in-
formelle Unterstützung miteinander 
verknüpfen. Sie ergänzen das klassi-
sche Versorgungssystem, indem sie 
soziale Kontakte, praktische Hilfen 
im Alltag und niedrigschwellige 
Treffen zur Verfügung stellen. Diese 
Strukturen sind kein Ersatz für pro-
fessionelle Pflege, entlasten aber Fa-
milien und können dazu beitragen, 
dass Menschen länger im eigenen 
zuhause bleiben können, ohne über-
fordert zu sein.
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FC Flerzheim erneut bei der Copa Dorada in Spanien 
Erfolgreiche Reise mit sportlichen Highlights und Teamgeist

Salou/Barcelona, April. Bereits zum 
dritten Mal nahmen die A-Junioren 
des FC Flerzheim an der Copa Do-
rada im spanischen Salou teil - und 
stellten dabei mit 21 Spielern sowie 
sechs Trainern und Betreuern ihre 
bislang größte Reisegruppe. Die 
fünftägige Fahrt bot neben interna-
tionalem Fußball erneut zahlreiche 
unvergessliche Erlebnisse an der 
katalanischen Mittelmeerküste.
Sportlich zeigte das Team eine star-
ke Leistung in der Vorrunde: Mit zwei 
Siegen und einer Niederlage - unter 
anderem gegen den späteren Turnier-
sieger Winchester FC - qualifizierte sich 
die Mannschaft für das Viertelfinale. 
Dort kam es zu einem unglücklichen 
Ausscheiden, sodass am Ende ein 
respektabler 7. Platz im Gesamtklas-
sement zu Buche stand. Trotz des Er-

gebnisses überwogen Stolz und Zufrie-
denheit über den engagierten Auftritt 
und den ausgeprägten Teamgeist der 
Mannschaft.
Auch abseits des Spielfelds wurde den 
Spielern einiges geboten: Neben ent-
spannten Stunden am Strand sorgten 

gemeinsame Aktivitäten wie Paddle-
Tennis und Radtouren entlang der Küs-
te für Abwechslung und stärkten den 
Zusammenhalt innerhalb der Gruppe.
Ein besonderes Highlight war der 
gemeinsame Ausflug nach Barce-
lona. Neben dem obligatorischen 
Gruppenfoto vor der weltberühm-
ten Sagrada Familia stand in diesem 
Jahr auch der Besuch des legendären 

Camp Nou auf dem Programm, der 
bei allen Beteiligten für große Be-
geisterung sorgte.
Der FC Flerzheim bedankt sich 
herzlich bei allen Sponsoren, Un-
terstützern und Eltern, die auch 
die dritte Teilnahme an der Copa 
Dorada ermöglicht und diese Reise 
zu einem besonderen Erlebnis ge-
macht haben.
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Samstag, 20. Juni 2026
Annahmeschluss ist am:
12.06.2026 um 10 Uhr

Mai-Wettkämpfe der  
Rheinbacher Leichtathleten
TV Rheinbach erfolgreich an den Wochenenden

Angebote
Rund ums Haus

Sonstiges

ACHTUNG >> FRÜHJAHRSANGE-
BOT <<

Steinreinigung incl. Nanoimpräg-
nierung für Terrasse, Hof, Garagen-
einfahrt usw. 5,-€/qm. Absolute 
Preisgarantie! Weitere Dienstleis-
tungen rund ums Haus auf Anfrage. 
Kostenlose Beratung vor Ort. Tel. 
0178/3449992 M.S. Sanierungs-
technik

Gesuche
Kaufgesuch

Frau Stefan kauft:
Pelze, Lederjacken, Schreib-, Näh-
maschinen, Abendgarderobe, Por-
zellan, Zinn, Krüge, Trachten, Ta-
schen, Uhren, Münzen, Schmuck, 
Zahngold, Silberbesteck, Bilder, 
Ölgemälde, Bernstein, Hirschge-
weihe, seriöse Kaufabwicklung. Tel.: 
0177/4278838, Mo-So, 9-20 Uhr.

Der Mai ist üblicherweise die Hoch-
saison der Leichtathleten. Nach dem 
Trainingslager mit vielen Wettkampf-
Feiertagen und -Wochenenden.
25. April - Meckenheim und 
Ochtendung: LVN U12-Talen-
tiade und Bahneröffnung
Bei gleich zwei Sportfesten ging es 
für alle um erste Zeiten in der Frei-
luftsaison. In Meckenheim ging es für 
die U12 bei der LVN-Talentiade um 
Spaß und Teilnahmetickets für das 
U12-Finale im September in Ratin-
gen. Lena Oswald, Mia Pietrzyk und 
Lukas Artz ergatterten so ein Ticket.
2./3. Mai -. Euskirchen: Sport-
fest, 3. Mai - Leichlingen: LVN-
Wurfcup
Das Wochenende war für einige 
nochmal eine Möglichkeit ihre Leis-
tungen von Ochtendung zu steigern. 
Parallel probierte Henriette Klüte-
meyer sich in Leichlingen zum ersten 
Mal im Hammerwurf aus.

9./10. Mai - Siegburg: Regions-
meisterschaften, 9. Mai - Me-
ckenheim: Kindermehrkampf
In Siegburg konnten einige Athleten 
neue Bestleistungen und Titel ho-
len. Regionsmeister wurden Jannik 
Heiden, Annina Liebscher, Johanna 
Schöne und Hannah Roth. Auch Hen-
riette Klütemeyer, Jannis Pietrzyk, 
Henri Weiler, Norwin Collenberg, 
Isabel Heiden, Mia Trimborn und vie-
le weitere Athleten überzeugten mit 
tollen Leistungen und Platzierungen.
Für die Jüngeren wurde in Mecken-
heim ein Dreikampf angeboten. Felix 
Vees, Sophie-Marie Meyer und Mia 
Pietrzyk schafften es hier aufs Trepp-
chen zu kommen.
14. Mai - Köln rrh.: Christi-Him-
melfahrt-Sportfest
Bei kühlem Wetter schafften es eini-
ge auf Podest, darunter Lukas Artz, 
Hannah Roth und Annina Liebscher. 
Lina Trinkaus lief die 800m 4 Sekun-

den schneller als bisher.
23./24. Mai - Zeven: Nationales 
Pfingstsportfest, 25. Mai - Mön-
chengladbach: Großes Pfingst-
sportfest
Zum ersten Mal ging es zum hoch-
klassig besetzten Meeting in Zeven, 
zwischen Bremen und Hamburg. An-
nina Liebscher mit zwei eingestellten 
Bestleistungen in Weit- und Drei-
sprung, Lina Trinkaus mit PBs in 100m 
und 300m, Henriette Klütemeyer mit 
ihrem ersten 10m-Stoß und Timm Ody 
machten sich auf die weite Reise.
In Mönchengladbach sprang u.a. 
Linus Liebscher 1,68m hoch. Johan-
na Spätgens lief die 300m Hürden 4 
Sekunden schneller als noch 3 Wo-
chen zuvor. Maurits Redemann lief 
die 800m in einer Fabelzeit von 2:14 
min, was in der deutschen Spitze sei-
ner Altersklasse angesiedelt ist. Auch 
Clara Stahnke und Lilith Stahnke lie-
fen neue 800m-Bestzeiten.
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Die Verantwortungskette
Unterstützung und Ausbildungsangebote 
für Jugendliche ohne Perspektive nach  
der Schule

Rhein-Sieg-Kreis (an). Für Jugendli-
che, die am Ende ihrer Schullaufbahn 
noch keine Vorstellung haben, wie es 
weiter geht, gibt es im Rhein-Sieg-
Kreis und in Bonn zahlreiche Mög-
lichkeiten der Berufsorientierung. 
Die zentrale Homepage zum Über-
gang Schule-Beruf www.bo-brs.de 
<http://www.bo-brs.de/> beispiels-
weise informiert über regionale Be-
ratungsstellen und Veranstaltungen 
wie Fachmessen oder Ausbildungs-
börsen. Zudem finden Eltern unter 
www.bo-brs.de/eltern-newsletter ein 
spezielles Angebot, um auf dem Lau-
fenden zu bleiben und ihre Kinder 
bestmöglich zu unterstützen.
Die Region zur Verantwortungs-
kette zusammengeschlossen
Damit diese und viele weitere Initia-
tiven zielgerichtet und erfolgreich in-
einandergreifen, haben sich zahlrei-
che Akteurinnen und Akteure in der 
Region zur sogenannten Verantwor-
tungskette zusammengeschlossen. 
Dazu gehören die Agentur für Arbeit 
Bonn/Rhein-Sieg, die Industrie- und 
Handelskammer Bonn/Rhein-Sieg, 
die Handwerkskammer zu Köln, die 
Universität Bonn, die Hochschule 
Bonn-Rhein-Sieg, die Stadt Bonn 
und der Rhein-Sieg-Kreis.
Alle Beteiligten haben sich gemein-
sam zum Ziel gesetzt, Jugendliche 
umfassend zu beraten und so be-
rufliche Zukunftsperspektiven aufzu-
zeigen. Der Prozess beginnt damit, 
dass die Lehrkräfte die Schülerinnen 
und Schüler ausmachen, die noch 
„keinen Plan“ haben, was sie nach 
der Schule machen möchten. Diese 
Jugendlichen werden dann den Be-
rufsberaterinnen und Berufsberatern 
der Schule zu einem ersten „Kenn-
lerngespräch“ vorgestellt.
CHANCE 2026: Persönliche Be-
ratung für Kurzentschlossene
Mit der Veranstaltung „CHANCE - 
Jetzt in die duale Berufsausbildung 
starten!“ sollen kurz vor den 
Sommerferien die Jugendlichen 
direkt angesprochen werden. Es 
gibt zwei Termine: Am Dienstag, 
9. Juni, im Haus der Bildung in 

Bonn und am Mittwoch, 10. Juni, 
im Kreishaus in Siegburg, jeweils 
von 9 bis 14:30 Uhr.
Anders als bei bereits bekannten Be-
rufsmessen melden sich die Jugend-
lichen vorab eigenständig, über ihre 
Eltern oder über ihre Lehrkraft für 
die Veranstaltung an und erhalten 
einen individuellen Termin bei einem 
Berufsberater oder einer Berufsbera-
terin. Von hier aus wird entlang der 
Interessen geschaut, zu welcher An-
sprechpartnerin oder welchem An-
sprechpartner es als Nächstes geht: 
Bei Interesse an einem freiwilligen 
Jahr berät der Verein „Internatio-
nale Jugendgemeinschaftsdienste“ 
(IJGD), schlägt das Herz für das 
Handwerk, geht es bei der Hand-
werkskammer zu Köln weiter.
Verantwortungskette: Hilfe 
auch bei „schwierigen Fällen“
Zum Schuljahresende schließlich 
wird die Anschrift der Jugendlichen, 
die bis hierhin immer noch keine An-
schlussperspektive gefunden haben, 
an die Agentur für Arbeit übermittelt, 
die die Jugendlichen bis zu zweimal 
hinsichtlich des Besuchs der Berufs-
beratung anschreiben darf.
Bei Bedarf lädt die Berufsberatung 
exklusiv zur Veranstaltung „Pers-
pektive“ am Donnerstag, 9. Juli, ein, 
bei der den Jugendlichen unbesetzte 
Ausbildungsstellen vorgeschlagen 
werden.
Hier ist eine Teilnahme allerdings nur 
über vorherige Anmeldung durch die 
Berufsberatung möglich.
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Im Einsatz für andere
Freiwilligendienste an den Förderschulen und Berufskollegs des Kreises

Rhein-Sieg-Kreis (an). Für fünf seiner 
Förderschulen und die vier Berufs-
kollegs sucht der Rhein-Sieg-Kreis 
jetzt wieder junge Menschen, die 
sich im Freiwilligendienst engagie-
ren möchten.
Die Freiwilligen an den Förder-
schulen unterstützen während des 
Unterrichts, helfen bei der Zuberei-
tung der Mahlzeiten, beim Essen, 
während der Pausen und begleiten 
Klassenfahrten und Ausflüge. Hier 
geht es um die Förderschulen mit 
dem Förderschwerpunkt geistige 
Entwicklung in Alfter (Vorgebirgs-
schule), Sankt Augustin (Heinrich-
Hanselmann-Schule) und Windeck-
Rossel sowie die Förderschulen mit 
dem Förderschwerpunkt emotionale 
und soziale Entwicklung in Hennef-
Bröl (Richard-Schirrmann-Schule) und 
Alfter-Witterschlick (Waldschule).

Die Aufgabe beginnt mit dem neuen 
Schuljahr nach den Sommerferien. In 
der Regel handelt es sich um einen 
tagesfüllenden Dienst, der durch Se-
minare begleitet wird. Die Freiwilli-
gen sind meist einer Schulklasse fest 
zugeordnet und betreuen die Schü-
lerinnen und Schüler den gesamten 
Tag über.
An den Berufskollegs des Rhein-
Sieg-Kreises in Bonn-Duisdorf, Sieg-
burg, Troisdorf und Hennef werden 
in den Internationalen Förderklassen 
auch junge Zugewanderte unter-
richtet, die über nicht ausreichende 
Deutschkenntnisse verfügen. Diese 
jungen Menschen benötigen auch 
über den regulären Schulunterricht 
hinaus weitere Unterstützung.
Hier begleiten die Freiwilligen im 
Rahmen des Bundesfreiwilligen-
dienstes (BFD) die Schülerinnen 

und Schüler das ganze Schuljahr 
hindurch: Sie sind beispielsweise 
beim Erlernen der deutschen Spra-
che durch Leseförderung behilflich, 
betreuen Lernzeiten, helfen bei den 
Hausaufgaben oder unterstützen 
außerschulische Arbeitsgemein-
schaften, wie das Training zum Um-
gang mit dem PC.
„Die interessante Arbeit der Freiwil-
ligendienste bietet einen vielseitigen 
Einblick in zeitgemäße Bildungs- und 
Unterstützungsangebote für Kinder 
mit besonderem Förderbedarf be-
ziehungsweise junge Menschen 
aus anderen Kulturen“, sagt Brigit-
te Böker, die Leiterin des Amtes für 
Schule, Bildung, Kultur und Sport 
des Rhein-Sieg-Kreises. „Die Teil-
nehmenden bekommen damit die 
Chance, Impulse für den eigenen 
Werdegang zu erhalten!“

Der Freiwilligendienst kann als War-
tezeit auf einen Studienplatz und an 
verschiedenen Universitäten und 
Hochschulen auch als Praktikum 
für einige Studiengänge anerkannt 
werden. Er eignet sich besonders für 
Jugendliche und junge Erwachsene, 
die sich nach der Schulzeit zunächst 
beruflich orientieren oder auch eine 
Überbrückungszeit sinnvoll nutzen 
wollen und gleichzeitig einen so-
zialen Beitrag für die Gesellschaft 
leisten möchten.
Der Rhein-Sieg-Kreis zahlt neben 
einem monatlichen Taschengeld eine 
Verpflegungspauschale und die Kos-
ten für das Deutschlandticket.
Alle weiteren Informationen zu den 
genauen Bedingungen und zur Bewer-
bung gibt es unter rhein-sieg-kreis.de/
freiwilligendienst sowie unter freiwilli-
gendienst@rhein-sieg-kreis.de.
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Bestattungen & Vorsorge

Rheinbach  Am Blümlingspfad 1-3

Meckenheim  Bahnhofstraße 1

Swisttal  Am Burgweiher 9

 02226 / 4747

fad 1-3

ße 1

Samstag, 6. Juni 
	 Apotheke am Ärztehaus Merten
	 Bonn-Brühler-Straße 42, 53332 Bornheim, 
	 02227 9297393
Sonntag, 7. Juni 
	 Apotheke im Ärztehaus
	 Keramikerstraße 61, 53359 Rheinbach, 
	 02226 2005
Montag, 8. Juni 
	 Walburgis Apotheke
	 Hauptstraße 114, 53332 Bornheim, 02227 5151
Dienstag, 9. Juni 
	 Frohnhof Apotheke Dr. Braun
	 Frongasse 1, 53913 Heimerzheim, 02254 7204
Mittwoch, 10. Juni 
	 Lambertus-Apotheke
	 Kuchenheimer Straße 117, 53881 Euskirchen, 
	 02251 3286
Donnerstag, 11. Juni
	 Citrus-Apotheke
	 Gerberstraße 43, 53879 Euskirchen, 
	 02251 7845800
Freitag, 12. Juni 
	 Dahlien-Apotheke
	 Dahlienstraße 15, 53332 Bornheim, 02227 911326
Samstag, 13. Juni 
	 Adler Apotheke am Campus
	 Christian-Schäfer-Straße 10, 53881 Euskirchen, 
	 02255 1209

Sonntag, 14. Juni 
	 Post-Apotheke
	 Oststraße 1-5, 53879 Euskirchen, 02251 779660
Montag, 15. Juni 
	 Christophorus-Apotheke
	 Hauptstraße 39, 53340 Meckenheim, 02225 2670
Dienstag, 16. Juni 
	 Bahnhof-Apotheke
	 Aachener Straße 17, 53359 Rheinbach, 
	 02226 916630
Mittwoch, 17. Juni
	 Kloster-Apotheke
	 Kölner Straße 61, 53913 Swisttal, 02254 81300
Donnerstag, 18. Juni 
	 Himmeroder-Apotheke
	 Polligsstraße 23, 53359 Rheinbach, 02226 911882
Freitag, 19. Juni 
	 St. Hubertus-Apotheke
	 Königstraße 80a, 53332 Bornheim, 02222 9979997
Samstag, 20. Juni 
	 Hubertus-Apotheke
	 Wormersdorfer Straße 42-44, 53359 Rheinbach, 
	 02225 14646
Sonntag, 21. Juni 
	 Frohnhof Apotheke Dr. Braun
	 Frongasse 1, 53913 Heimerzheim, 02254 7204

je von 9 Uhr bis 9 Uhr am Folgetag
Angaben ohne Gewähr
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Zahnärztlicher Notdienst
	 01805 / 98 67 00
Kinderärztlicher Bereitschafts-
dienst
	 116 117 
Krankenhäuser
	 Universitätskliniken, Venusberg
	 0228 / 287-0
	 Helios Klinikum Bonn/Rhein-Sieg
	 0228 / 64 81-0
Tierärzte
	 Tierärztliche Klinik für Kleintiere 

Windeck
	 02292 / 50 51
	 Tierärztliche Klinik für Pferde 

Aggertal, Lohmar-Wahlscheid
	 02206 / 91 04 10
	 Tierärztlicher Ringnotdienst 

Rhein-Sieg
	 https//tierarzt-notdienst-

rhein-sieg-kreis.de 
Selbsthilfe-Kontaktstelle 
	 Träger: Der Paritätische NRW 
	 Landgrafenstr. 1 | 

	 53842 Troisdorf
	 Telefon 02241 94 99 99 
	 Montag und Mittwoch 
	 9 - 14 Uhr
	 Donnerstag 13 - 18 Uhr
	 und nach Vereinbarung 
Ergänzende Unabhängige Teil-
habe-Beratung Rhein Sieg 
(EUTB)
	 Träger: Der Paritätische NRW

	 Landgrafenstraße 1 / Sieglarer 
Straße 100 (barrierefrei)

	 53842 Troisdorf
	 02241 2014296
	 teilhabeberatung-rhein-sieg@

paritaet-nrw.org 
	 Offene Sprechstunde: dienstags 

10 bis 13 Uhr und individuelle 
Beratungstermine nach Verein-
barung

	 Diese Angebot richtet sich an Men-
schen mit Beeinträchtigungen.

Kontaktbüro Pflegeselbsthilfe 
Rhein-Sieg-Kreis
	 Landgrafenstraße 1, Troisdorf
	 02241 49 39 301
	 pflegeselbsthilfe-rhein-sieg@

paritaet-nrw.org
	 Dies ist ein Angebot für pflegen-

de Angehörige.

Abenteuer Ahnenforschung
Vortrag zur Ahnenkunde und Familienforschung für Einsteiger

Die Suche nach den eigenen Vor-
fahren und ihrer Herkunft wird im-
mer beliebter. Dabei erfährt man 
vieles über die eigene Identität und 
die eigenen Wurzeln.
Vielleicht wollten auch Sie schon 
immer etwas über Ihre Ahnen 
wissen, wussten aber nicht, wie 
Sie hierbei vorgehen können? Die 
Methoden hierzu sind so vielfältig, 
dass wir Ihnen einen Überblick da-

rüber verschaffen wollen.
Wo finde ich Informationen über 
meine Vorfahren, was muss ich 
bei den Recherchen beachten, 
wie ordne und sichere ich meine 
Ergebnisse?
Mit Udo Hoffmann konnten wir ei-
nen profunden Kenner der Materie 
gewinnen, der Ihnen einen Einblick 
in die faszinierende Welt der Ge-
nealogie verschafft. Zusammen mit 

unserem Vorstandsmitglied Detlef 
Loch, der seinen Stammbaum mehr 
als dreihundert Jahre bis zum Drei-
ßigjährigen Krieg zurückverfolgen 
konnte, führt er durch den Abend. 
Wir zeigen Ihnen, mit welchen Mit-
teln man heutzutage erfolgssicher 
in die eigene Vergangenheit ein-
tauchen kann und zügig zu ersten 
erstaunlichen Ergebnissen gelangt.
Wer sich für Ahnenkunde und 

Familienforschung interessiert, er-
fährt an diesem Abend, wie man 
sich diesem spannenden Thema 
nähert und leidige Anfängerfehler 
vermeidet.
Termin: Freitag, 19. Juni, 19 Uhr
Ort: Landhaus Wieler, Hauptstr. 94-
96, 53332 Walberberg
Veranstalter: Förderkreis Histori-
sches Walberberg eV
Eintritt frei, Spenden willkommen.
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